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UnterhaltrrngsBlatt .
( Beklage , um Schwarzwälde » Bote « » o « 2 . August 184 ». )

Lerantvortlicher Redakteur r » ilh . Brau deck er .

Seene « aus dem Kriege dev Raffe « gegen die
Tscherkefferr.

( Schluß .)
Oberst Jekalosski hatte seinen Degen gezogen und sich

an dt « Spizr seiner Soldaten gestellt . Kara Ali hatte mit
flüchtigen Schritten de » Seinigen zueilen wollen , die von
allen Seiten herbriströmten , denn da seine Waffen ihm von
den Russen waren genommen worden , sowie der stählerne
Panzer und die Havptbedeckung , welches Beides «knrn Theil
seiner kriegerischen Kleidung ausmachte , so war er der Mit «
tel der Vertkridigung und des Angriffs beraubt . Jezt war
er kn die Nähe eines Gebüsches gelangt , das schüzcnd seine
Zweige über ihn breiten konnte , bis di « Seinigen ihn erreicht
haben würden . Aber eine Baumwurzel hemmte seinen ekli¬
ge» Schritt . Er strauchelte und fiel in die Knie « . Das
umgebend « Schlingkraut hatte sich um seine Füße gewickelt
und hinderte ihn am raschen « ufstchen .

In weiterer Ferne aber , unweit des Thores von The -
lindjik , stand ein kosakischer Offizier , einer aus dem P !quet ,
welches jezt mit Gregor dir Festung erreicht hatte , der ei¬
nige Minuten schon die hohe Gestalt des tscherkessischen
Häuptlings mit seinen Blicken verfolgt hatte . Ein Vor¬
sprung der Mauer bedeckte ihn , über seinem Kopfe breitet «
sich schüzend die Brüstung . Nach Art der Feigen hatte er
sich vor jeder Gefahr geschüzt , ehe er an Angriff und Kamps
mit dem Feind « dachte .

Tückisch lauerte sein Auge , hämisch verzog er den Mund .
Er legte das todtbringende Rohr an — es blizte auf —
dir Kugel entfloh der Mündung und verfolgte mit der Schnel¬
ligkeit des Gedankens den durch die Hand des Menschen
ihr bestimmte » Weg , —

In demselben Augenblicke aber erschallte ein Schrei dicht
bei der Eiche , wo der Häuptling der Chapsugen zu Boden
gestürzt war , so gellend — so herzerschütternd , so mark -
durchbebend , daß er das Getümmel ringsumher übertbnte ,
und dem heimtückischen Mörder , von plözlichem Schreck er¬
faßt , das Gewehr aus der Hand fül . Eine weiß « Gestalt
stürzte hervor hinter dem Gebüsche , vor welchem der Häupt¬
ling auSgestreckt lag und warf sich über seinen , für den
Augenblick schuzlosen Körper — die Kugel errelchte ihr Ziel
— und drang in die zarten Glieder Olga Paulowna ' s . —

Diese hatte mit athemlvser Spannung der Entwickelung
der Scene , die wir zu beschreiben versucht haben , von dem
verborgenen Plaze aus zugesehen , an welchen sie sich nebst
ihrer Begleiterin Jeffara gestellt hatte . Nur zu deutlich war
ihr der Gang der Ereignisse klar geworden , denn nur zu
laut sprachen dl « Handlungen und Geberdea der bei dem
Eommandante » von Ghelindjik Anwesenden , wenn auch ihre
Worte nicht zu ihr hatten dringen können . Gleich bei der
uuvermutheten Ankunft Gregors hatte sie diesen erkannt
«nd sogleich sein « Absicht «rrathen . Ihr Herz bebte — denn
m kannte das blutige Loos , das seiner zu Ghelintjik war -
teu würde . Sie sah seine freundliche Begrüßung mit ihrem
Batte » — « nd mußte , daß dieser seinen Jrrthu « erkannt
habe und mit versöhntem Herzen zu ihr »urückkehren würde .
2hr durchdringendes Auge folgte der kräftigen Gestalt ihres
Bruders , dessen Schritte ihn von ihr hknwegführten , weiter
" nd weitrr — zur ewigen Trennung . Das Toben um sie

««.
her , das Getümmel des beginnenden Kampfes , verschwand
wirkungslos vor ihren umflorten Sinnen . Jezt wurde das
Thor roa Ghelintjik geöffaet — es schloß sich — Tregor
Paulvwitsch war todt für sie.

Aber einer der Kosaken hatte sich früher schon von dem Pl -
quet abgesondert und erhob de « spähende » Blick verderben¬
bringend , und ließ ihn ringsumher schweife » mit der Tücke
der Hyän -. Jezt sah sie in eiliger Flucht ihren Gatten sich
nähern — und sah ihn zu Boden stürzen dicht bei ihr —
und flog hinter der Baumreihe , die sie verbarg , hervor ,
mit ihrem Leib « das «örtliche Geschoß aufzufangen , welches
für ihn bestimmt war . —

Dl « erhabenen und hochfligenden Träume Olga Pau¬
lowna ' s , die stolzen und romanhaften Hoffnungen , di« sie
getrieben hatten , sich allen Banden gewaltsam zu entreißen ,
die Vaterland und Freunde um uns schlingen ; die ehrge ^
zigen Pläne von Hoheit und Größe , wenn auch nur unter
einem wilden , uvcultivirten Gebirgsstamme , fanden ihr « un¬
bekannte Ruhestätte auf der weiten Ebene von Ghelindjik ,
die das stumme Trab so vieler russischen Krieger schon ge¬
worden war .

Die herzugrellte » Tscherkeffen hoben den Körper Olga ' s
vom Boten auf und befreiten ihren Häuptling von den
Schlingpflanzen , die seine Füße umstrickt hatten . Aber taub
blieb er bei dem Jabelrufe der Chapsugen , die laut und
lärmend ihre Freude bei seinem Anblicke zu erkennen gaben .
Sr knieete nieder und nahm seine Gattin in sein « Arme ,
während seine Gewänder von dem Blute überrieselt wurde »,
das aus ihrer Brust floß . Ihr Kopf ruhte an seiner Brust ,
ihre Arme suchten ihn zu umfangen — aber sie fielen schlaff
herunter — der lezte Blick ihres brechenden Auges suchte
den seinigen — mit unerbittlicher Eil « erfaßte drei Tod seine
Beute — in wenigen Minuten hatte sie geendet .

Starr hingen die Blick « Kara Ali s auf ihrem Antlize ,
auf dem die Schauer des Todes avfingen , ihre traurige «
Zeichen zu graben . Bleich und aschfarben , wie das der
Sterbenden , war sein edelgeformtes Angesicht , aber die rauhe
Sitte seines Landes erlaubt « dem stahlgehärteten Krieger
nicht , seinen tiefen und heftigen Gefühlen Worte zu geben .
Nach einer Weile erhob er sich vom Boden . Hohl und
schrecklich klang seine Stimme :

»Tragt Sorge, * sprach er zu den umgebenden Krieger «,
» für den Leichnam meines Weibes . Wir werken sie in dem
heiligen Gehölze von Djubuhu begraben und ihr Grab wird
uns heilig seyal *

Dann richtete er sich hoch auf . Haß und Rachsucht ,
wie man es selten nur bei ihm sah , flammten auf seine »
Antlize , wild und donnernd , daß stk das Getöse des Kam¬
pfes übertönte , schallte seine Stimme :

» Tod den Russen ! Rieder mit den Feinden ! Rache für
den Tod meines Weibes ! *

Sr ergriff den Säbel , den einer der Chapsugen ihm
darbot , und stellte sich an die Spize der Seinigen . Die
Russen zogen sich fechtend in die Thore von Ghelindjik
zurück .

* . '
Acht Woche « später lag die russische Sorvette , derRar -

clß , zum Absegeln t« Hafen von Ghelindjik bereit . Di «



Mannschaft war aus allen Völkerschaften des ungeheuren
Reiches zusammengesezt , wle dies bei den russischen Kriegs -
schiffen gewöhnlich ist . Tartaren aus Kasan , gleich kennt ,
lieh an ihrer besonder «, Physiognomie , russische Juden , Po¬
len, Süiraffen und Männer von den Grenzen des Nordens
bildeten dl« einstweiligen Bewohner der hölzernen Häuser ,
» usier den zur Equiplrung gehörigen Sachen sah man
mehreres Gepäck am Strande , welches das Eigenthum von
Privatleuten zu seyn schien . Sin Herr und eine Dame km
Reiseanzuge standen unfern desselben und warteten aus das
Boo ^, das sie auf seinen leichten Bretrrn an den Bord des
Kriegssch ' ffes bringen sollte .

Von dem länger « Hinausblicken auf die Wellen des
schwarzen Meeres kehrte das Frauenzimmer sich um , noch
einmal den Blick auf die Berge und Bäum « richtend , die
in der Ferne die Umgegend von Ghelindjik begrenzten . Sin
Laut der Ueberraschuvg entfloh ihrem Munde . Ein Mann
in der Uniform eines Kosakenosfizkers stand hinter ihnen .

Das Antliz Ihres Gefährten ve, finsterte sich.
» Was willst Du , Michael Jwanowltsch, « sprach er

düster zu dem Angekommenen . » Verfolgst Du mich noch
hierher bei dem leztrn Schritte , den ich auf Asiens Boden
thue ? «

» Nun denn , » lexei Brankowitsch, « »rwiederte lachend
der Andere , »hältst Du so wenig auf die alte Kamerad¬
schaft , daß Du mir nicht einmal vergönnen willst , Dir ei-
neu » bschiedsgruß zu bringen , ehe Du an 's Schiff gehst ?
— Nicht allen Leuten geht es so gut wie Dir — Geld
« ad Freunde können viel ausrichten in unserm mächtigen
Reiche ! «

»Ich habe, « entgegnet « Tarrassow , » mich nach Odessa
gewendet und durch Fürsprache und eine bedeutende Geld¬
summe meine Entlassung aus dem Kriegsdienste erhalten .
Schon sind neue Regimenter eingesegnet worden , die von
Südrußland hier an den Kaukasus geschickt werden sollen,
denn man will das hier so schwierige Werk der Unterjo¬
chung mit ausserordentlichen Streitkräften fortsezen . Mei¬
ner kann man dabei leicht entbehren , zumal da meine Dienst¬
zeit hier in Tscherkessien bald abgelausen seyn würde .«

»Du weißt immer Dein Schäfchen ln' s Trockene zu
bringen , Freund Alexe! , « rahm Michael noch einmal mit
widrigem Lachen das Wort , » denn Du verlässest nicht al¬
lein diese uvwirthbaren Gestade , sondern nimmst Dir «ln
Schäzchen mit , das Dir den Aufenthalt in Europa wie in
Asien gar lieblich versüßen wird . «

« 3 ssara, « « » lederte » lxek , den plumpen Scherzen
des Urberlästigen eine schnöde Kälte entgegensezend, » ist vor
wenigen Tagen « ein Weib geworden . Sie hat ihrem Bru¬
der , dem Pscheh der Cbapsugen , einen Abschkedsgruß ge¬
schickt ans lange . Dies Schiff wird sie und mich nach Con -
stantinopel bringen und dort werden wir uns nach Italiens
Küsten rknschiffeu , um in einem glücklicheren Klima ei»
feledljches Asyl zu suchen. Dort , wo Frohsinn und Hei¬
terkeit leben , wo nicht der Mensch gegen te » Menschen
tobt , wo die Natur lächelt und ihr erstgeborner Sohn sie
nicht durch sei« eigenes Wüthen zur Wildniß umschafft ,
will ich zu meluen . früheren Beschäftigungen zurückkehren
und mich in Livorno qls Kaufmann niederfassen.«

»So will ich Dir mehr Glück wünschen Im Ausland «,
als es manchem andern Russen zu Thctl ward, , der sein
Heil tbv . icht in der Fremde suchte und eS im Vaterland «
hätte firden können mit leichter Mühe, « eotgegnetr der
Kosak gleichgültig .

» Michael Jwanowltsch, « sprach Alexe« Tarrassow stier -
lieh , »Gottes Fluch wich Dich treffen — hier oder dort !
Als Gregor Saycrkn am Läge nach dem Angriffe der
Tscherkeffen unter den Wällen von Ghelindj k erschossen
wurde und mit ungebeugter Seele , mit erhobenem Haupte

die Strafe des Ueberläufers erlitt — als Du hohnlachenv
vor ihm standest und Deine Kosaken commandirtest , Feuer
zu geben auf den Mann , den Dein Berrath in die Hände
der Russen geliefert hatte — da richtete ich den Blick nach
oben und fragte zweifelnd , ob denn dl « Rache des Ewigen
schlafe, ob nicht die Donner des Himmels den Lästerer tref¬
fen wüsdrn , dessen Sinnen Verrath und dessen Gedanke
Bosheit war und ist ? — Als Dein heimtückisches Geschoß
Olga ' s Busen durchbohrt hatte , als Toben und Verwüstung
rings umher erschallte , da floh diese schuldlose Taube , die
nicht geschaffen ist, den Gefahren des Kampfes in der Wüste
zu troze « , zu mir und flehte um meinen Schuz . Fest stand
mein Vorsaz — ich zog sie mit mir fort und brachte sie
glücklich tu die Thore von Ghelindjik — aber mir graute
vor diesem Lande des Kampfes und der Willkühr , der Her¬
ren und Sklaven ! — Schon damals beschloß ich, ein ande¬
res Vaterland mir zu suchen , und Jessara willigte rin ,
mich zu begleiten , wohin ich auf Erden meinen Fuß seze«
wollte . «

Di « dunkel umschatteten JügeAlexei 's erhellten sich für
einen Augenblick , indem sein Blick das Auge seines Wei¬
bes traf , und die zärtliche Erwiederung , welche diesem
wurde , gab nur zu deutliches Jeuguiß von der Wahrheit
seiner auf sie bezüglichen Worte .

Itzt nahte sich mit schnellen Ruderschläge » das erwar¬
tete Boot . Alexei wandte sich noch einmal zu dem Ko«
sakr« :

» Fahre wohl — ob die Kogel eines Tscherkeffen , ob
das Machtwort eines Russen Dich treffe — Dein Leben
wird elend, Dein Ende schrecklich seyn ! « —

Er bestieg das Brot , in welchem Jessara schon Plaz
gefunden hatte . Michael Kolasof blieb ein« Weile am Ufer
stehen und schaute dem Laufe des mehr und mehr sich ent¬
fernenden Fahrzeuges nach. Jum Erstenmal « seit langer
Zeit war das höhnische , heimtückische Lächeln von seinem
Gesichte verschwunden , welches die unlirblichen Formen des¬
selben noch widriger zu machen pflegte. Ein Schauder rie¬
selte durch sein Gebein , und riesigen Gespenstern gleich stie¬
gen die verübten Missethaten , das Bild seiner schmählich
vergeudeten Jugend , vor seinem erschütterten Geiste auf .
Er fühlte , daß ein Theil der Worte Alexei's Wahrheit ent¬
halte , denn seit lange schon hatte seine verderbte Seele
keine reine Freude mehr gekannt , und eine schaurige Ah¬
nung beschlich ihn , daß auch die lezte Verheißung des sich
entfernenden Jugendgesährten bald und gräßlich sich erfül¬
len würde . Endlich wandte er sich und ging langsamen
Schrittes in das Fort zurück.

Nach wenigen Stunden e «1faltet « der Narciß seine Se¬
gel, um rasch die Fluchen des schwarzen Meeres zu durch-
schneiden.

Dev Uebevfall von Fridevieia .
(Schluß .)

Es mochte gegen 1 Uhr seyn , als der Allarmruf uns
w . ckee. Wirr und halb noch t« Traum ergriff ich meine
Waffen , dl« Kleider legten wir natürlich niemals ab , und
trat hinaus auf den Sammelplaz . Aber da war weit grö¬
ßer « Verwirrung als gewöhnlich , denn schon kaallte es
draußen an den Schanzen , schon flogen mit feurigem Schweif
di« pfeifenden Bomben durch dir Luft , und dir Leuchtkugeln
stiegen in den dunkeln Himmelsraum gleich Meteoren ; wü¬
stes Geschrei, Waffengeklirr erschallte ohrbetäubend von al¬
len Setten — man sah, es mußte etwas ausserordentliches
vrrgtgarigen seyn. Ehe man nur noch Zeit zur Besinnung
hatte , schmetterte schon das Signalhorn zum Angriff —
in Sturmschritt , vorwärts Marsch ! Das vierte JägerSorps
stand in weuigrn Minuten dem Feind gegenüber . Dies -
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mal war es ernstlich gemeint . Die Dänen hatten seit Ta¬
gen Verstärkung an sich gezogen und waren mit 15 bis 20
Bataillonen vor uns , während wir ihnen lange nicht die
Hälfte entgegenzustctten vermochten . Eine lange Kette von
feindlichen Tirailleurs , welche in der Dunkelheit wie »ine
Pallisadenreihe sich uns gegenüber ausdehnte , eröffnet « ak -
sogleich ein ununterbrochenes Feuer auf uns . Aber wir
Jäger achteten wenig auf die verrätherischen Doppelkugeln
der falschen Dänen , unsere Tirailleur liefen voran mit lau¬
tem Hurrah , die treuen Büchsen erwiderte » muthig die
feindliche Botschaft . Plözlich öffnet sich die dänisch « Ttrail -
leurkette , ein Gluthsteom wallt uns entgegen , rings um
mich prasselt und kracht es wie Gchloßenwctter im dürren
Wald , zwei dänische Batterien speien uns einen verheeren¬
den Kartätschenhagel entgegen . Von diesem Augenblick an
habe ich für die nächsten Minuten einigermaßen die Erin¬
nerung verloren . Wohl sah ich rechts und links Freunde
und Cameraden fallen , aber ich hatte keinen Gcheideblick
für sie , mechanisch lud ich die Wüchse , und schoß ab , so
lange ich die Stimmen unserer Offiziere und die Hörner
hörte. Es waren gräßliche Augenblicke. Es kam mir vor ,als sek ich ganz allein in dem dichten Puloerdamps , der
mich umgab , und es wäre leicht möglich gewesen , daß ich
gerade auf den Feind zugelaufen wäre , wenn nicht dke Blize
des Geschüzes aus der Festung , welche mit furchtbarer
Schnelligkeit sich folgte » , und die Leuchtkugeln mich orien «
tirt hätten . Ebenso mechanisch als ich vorangeschrltteu ,
gleichsam instinctmäßkg , schritt ich rückwärts , ehe ich noch
recht wußte , wohin mich wenden . Pözlich stolperte ich
und fiel — ein Verwundeter lag im Wege . Es war unser
Feldwebel , rin ehemaliger Apotheker aus dem Rheinland .
»Du bist ' s ? « sagte er zu mir ; » mit mir ist ' s vorbei ; ver¬
sprich mir , daß du meiner Mutter meinen Gruß schreiben
willst I « Ich brückte ihm nur die Hand , das Signal zum
Rückzug war eben gegeben , schwere Fußtritte verkündeten
das nahe Anrücken einer geschlossenen Frtndescolonne , und
als «in jäher Windstoß den Puloerdamps vertrieb , mar -
schirte, kaum noch 50 Schritt von uns entfernt , eia däni¬
sches Regiment mit gefälltem Bajonett gegen «nS heran .
Unsere Reihen waren sehr gelichtet , aber der Instinkt des
»«schulten Kriegers hatte uns ziemlich im Glied gehalten .
Roch einmal in tödtlichster Nähe wechselten wir mit dem
Feind die Geschosse — aber es war unmöglich , seinem Ba¬
jonettangriff und den furchtbaren Salven seiner Artillerie
i» widerstehen .

3a , sogar von Fühnen herüber warf die Gtrandbatterle« trüb , Bomben und LSPfünder in unsere Reihen , während
unsere Belageruogsgeschüze , deren wir bei Weitem nicht die
trügende Anzahl besaßen , verhäktnißmößig nur geringen
dchvz gewähren , noch weniger das Feuer des Feindes zum
schweigen bringen konnten . Noch in ziemlicher Ordnung ,aber doch nicht mehr in geschloffenen Gliedern , wandten wiruns , ich will «S sagen , ohne mich zu schämen, im schneü-ut» Lauf zur Flucht , und warfen «ns in die Schanzen .kam mit dem Rest von vier Compagnien in die Süder -
s^ unze . Mit einem tiefen Athemzug überflog ich ängstlk-

Blickes das Häuflein meiner Cameraden — über die
pulste fehlte, und nur noch zwei Offiziere waren unter uns !

es war nicht Zeit zu langen Betrachtungen — derveind stürmte unsere Schanzen ! Noch einmal entspann sich" u furchtbarer Kampf , der auf unserer Seite wahrhaft mit '

^ » zweiflung geführt wurde , und nochmals unterlagen wir .alle Bedienungsmannschaften der Schanzenbattrrie « a -
v! gefallen , zwei oder drei Kanone » demo«tirt worden ,v Däne überschüttete uns wahrhaft mit einem Ku -

vn^ e° . Es dünkt mich heute « och ein Wunder , daß ich
bi» daraus hervorgegangen oder vielmehr gelaufen

Schon war die Schanze theilweih umgangen , theilweks«erstiegen , wir Jäger vertheidigten »uns noch so lange , blsdie Kanonen sämmtlich vernagtet waren . Dieses leztereGeschäft habe ich den Lieutenant Christiansen ganz alleinmit der größten Kaltblütigkeit verrichte « sehen. Endlichwar jeder längere Widerstand unmöglich , und wir flohen— wir flohen zum zweitenmal vor einem Feind , wrlcherniemals unsern Rücken gesehen , uns nie lange genug ins
Auge geblickt hatte , um uns recht kenne« zu lernen . Na¬türlich war jezt an Ordnung und Zusammenhalt nicht « ehrzu denken. Ich rannte blindlings dem Lager zu, indem ichunterwegs meine Spkzkugrlbüchse lud . Aber , o Schrecken,kn einem rothen Fkuermeer flackerte« schon die Lagerhüttesauf , und ihr Brand zeigte mit Tageshelle den Feind inunserm Rücken. Da galt kein langks Zaudern ; ich wandte
mich rechts und nordwestlich , eine große Anzahl Flüchtigerwar mir schon in diese? Richtung vorausgeeilt . So ge-
langt « ich keuchend durch die Oeffnuug einer Knicke auf eingroßes Brachfeld , als ich plözlich angerufrn wurde , und ei¬nen » ewehrlauf vor mir blinken sah . Troz meiner lltber -
raschung klavg mir die Stimme so bekannt , daß ich augen¬blicklich meinen Namen ausrkef . »Gott sei Dank ! « schalltedie Antwort , und aus der Furche erhob sich ein lieberFreund und Camerad , » wahrhaftig , ich hielt dich für einenRothrock , es ist mir heute alles rvth vor den Augen . « Wir
sezten unsere Flucht gemeinschaftlich fort . Es dauerte einigeZeit lang , bis wir auf der andern Sekte des Feldes durchdie dichte Hecke gelangten . Wir befanden uns auf einemWeg , de« wir zu verfolgen beschlossen . Aber nur wenig«Schritte hatten wir zurückgelegt , als gerade vor uns einSchuß knallte — mein armer Freund stürzte lautlos zusam¬men , und drei dänische Dragoner spreugten aus dem Schat¬ten der Knicke auf mich zu . Der vokderste , oder vielmehrwohl nur sein Pferd , stürzte von meiner Kugel , und ver-

sprrrte den beiden Nachfolgenden so den schmalen Weg,da- ich mit Aufopferung eines großen Theils meiner Klei-
dungsstückr mich durch die Hecke zurückdrängen konnte , un -bekümmert um di- Pistolenkugeln , welche mir die dänische»
» Grütz -reiter « nachsandten . Sie verfolgten mich nicht,wahrscheinlich plünderten sie meinen gefallenen Cameraden ,oder hörten , wie Ich im Lauf eine neue Kugel aufsezte.
Nach mancherlei Umwegen begegnete ich achtzehn Mannmeines Corps , welche in einem geregelten Häuflein mar «
schirten , fest entschlossen sich muthig durchzuschlagen oder
zu fallen . Ich schloß mich an sie an , und kam mit ihnen
Morgens um 5 Uhr nach dem Dorfe Jordrup , welches seit¬wärts von der Straße «ach Veile liegt . Hier fanden wir
viele von unfern Cameraden schon vor — ach , es waren
doch nur wenige ln Vergleich zu denen, welche wir vermiß¬
ten ! Erst jezt , von Freunden aufmerksam gemacht , gewahrte
ich , daß ich verwundet sei , ei» Streifschuß hatte mich am
linken Bein getroffen . Die leichte Wunde schmerzte fast gar
nicht , « eit mehr die vielen Dornen , mit welche» ich mir
in den Knicken den Körper gespickt hatte . Unser Aussehen
war fürchterlich , die Gesichter schwarz von Pulver , die
Monturen zerrissen , fast all « blutend , selbst die uns spin-
nenfeindlkchen Jüten schienen ein menschliches Rege» zu füh¬
len , und brachten Wasser , Brod und Branntwein . Ein
großer Trost war uns das Eintreffen der Avantgarde un¬
ter Major v . Zastrow , welche zum Succurs herbeieklte, und
nach kurzer Rast sogleich im Eilmarsch weiter marschirte .Biele der Uusrigrn schlossen sich derselben an ; ich wollte das
Gleiche thun , aber ein Arzt vom ersten Jägerkorps , der zur
Pflege der Verwundeten zurückblieb , untersagte mir es auf
das Strengste . So ward ich denn in ein Bauernhaus ein -
quartiert , wo ich ein paar Tage Quarantäne halten , und
Grütze mit Wasser essen muß — lezteres betrachte ich als
zeitliche Strafe meiner Sünden . Heut « Morgen marschirte »



die Reste unserer Armee auf der Flucht hier - ein — « och
heute Abend retirtrrn wir bis nach Veile . Das erste und

zweite Jägercorps sind bis um 11 Uhr noch in heißem Ge¬

fecht gewesen . Eine blutige Schlacht ist geschlagen worden ,
und wir haben sie leider verloren . Noch kann ich es Ih¬
nen nicht avgebrn , wie groß unser Verlust an Menschenle¬
ben im Wanzen ist ; jedenfalls ist er bedeutender als der
aller vorhergehenden Treffen dieses merkwürdigen Krieges
zusammengenommrn . Vom viertln Jägercorps fehlen heute
« och zwei Drittheile der Mannschaften , und drei Niertheile
der Offiziere ; beurthrilen Sie darnach , ob wir nicht das

Unsrige gethan haben . Wen « nur der Argwohn jezt nicht
mit doppelter Macht wiedrrkäme , der uns täglich die Be¬

fürchtung ins Ohr bläst : es wird ein falsches Spiel mit

euch getrieben l (Wrenzboten .)

Das geheimnißvoUe Pergament , oder : Die
merkwürdigste Prophezerhnng der blinde «
Somnambüle Maria Stiefel ans Cber «-

derg ,
die in ihrem iS . Jahrr die Gre ig nksse von 1848

bis 1836 bereits vor 100 Jahre » vorausge -
sa - t hat .
( Schluß .)

Denn gegen de» Kaiser von Rußland werden um
diese Zeit alle Völker Curopa

' s aufbreche » . Tausende und
aber Tausende werden gegen Norden ziehen , wo der Kaiser
seine asiatischen Horden zusammengezogrn hat , um noch ein¬
mal Europa zu überschwemmen . I » einer unübersehbaren
Ebene werden die Streitenden aus einanderstoß «» und acht
Tage lang wird die Mordschlacht währen , aus welcher die
Völker Europa

' s als Sieger hervrrgehen . Es wird die
größte Schlacht seyn , die je geschlagen worden ist , und di«
lezte Schlacht dazu , denn alsdann wird das Reich Gottes
auf Erden seinen Anfang nehmen .

Das Reich Wottes ist aber das Reich der Liebe und
Gerechtigkeit , und im Namen dieser beiden werden sich all «
Völker des Erdbodens verbinden .

Man wird nicht mehr einander fragen : Wer bist Du
und woher kommst Du ? sondern alle Menschen werden sich
wie Brüder lieben und keiner wird sich besser denken als
der andere , oder größer und klüger als sein Nächster . Viele
falschen Apostel werden auferstehen und Lehren verkündigen ,
die dem Herrn «in Gräuel sind ; dann wird aber ein Weib
erscheinen , welches di « wahre Religion predigen wird und
alle Völker wtkden sich zu diesrr Wottgrsandten bekehren ,
denn das wird eine Religion der Liebe und der Freiheit und
der Gerechtigkeit seyn , in der « kein Heil , und durch sie
wird auch das Reich der ewigen Glückseligkeit herbeigeführt
werden .

Und auch der Segen des Himmels wird wieder aus die
Menschen niederträufen . Ueppige Jahre werden sich folgen
und so , wie dl « Liebe unter den Menschen herrscht , wird
sich auch die Natur ihrer liebend erbarmen . Ts wird «ine
Kruchternte geben , die noch nie ihres Gleichen hatte , die
Kartoffel wird wieder gesunden und des Weines wird der
Ueberfluß so groß seyn , daß der Aermste davon genug ha¬
ben wird .

Große Erfindungen im Gebiete der Mechanik werden
gemacht werden , welche die beschwerlichen Arbeiten verein¬
fachen , sie werden aber nicht mehr das Unglück der Arbei¬
ter herbeiführen , weil , anstatt das Skzenthum Einzelner zu
seyn , ihre Wirkungen den Massen zugutkommen werden .
Di « Arbeit wird weniger beschwerlicher gemacht werden und
des Gewinnes werden alle theilhaft seyn . Und kein Haß
und keine Fehde mehr wird seyn unter den Mensche » , denn
in einem Glaube » und in einer Lieb « vereinigt , werden sie
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zu einem Herrn beten , und der Herr , allzütkg und barm -
herzig , wird sein « ntliz nicht mehr abwenden von den
Menschen .

Di « Prophezrihungen der Somnambüle Stiefel , welche
kn den lezte » Numern des Unterhaltungsblattes mitgethrilt
wurden , haben wir dem in Stuttgart erscheinenden » Reuen
Tagblatt «« entnommen . Die Redaktion jenes Blattes gab
dieser Tag « hierüber folgende Erklärung ab : » Auf verschie¬
den « an uns ergangene Anfrage » bemerken w r , daß die in
unsrem Blatte mitgetheilte Prophezrihung keineswegs «ine
neu erfundene ist, wie manche gegen uns geäasserte Vermu «
thung ausspricht , sondern daß solche schon vor mehr als
20 Jahren ln einer besonder » Schrift gedruckt wurde , welche
Schrift mit dem deutlichen Zeichen ihres Alters bei uns
eingesehen werden kann . Eie wurde uns gerade ihrer
Merkwürdigkeit wegen von einem hiesigen sehr achtbare »
Bürger mitgetheilt , welcher auch nicht enrfernt «kn Interesse
an ihrer Veröffentlichung hat und der eben wegen des merk¬
würdigen Eintreffens der darin nirdergelrgten Prophezeihun -
gen auf die seit 1V Jahren in seiner Schublade unbeachtet
gelegenen Schrift wieder aufmerksam wurde .

DkavitSte « Käst lei « .
G Wenn ich mir die jrzlge Weltlage mit Fleiß und

Aufmerksamkeit betrachte , so finde ich , daß eigentlich bei
der ganzen Geschichte die Krebse es stad , welche das Meiste
gewonnen haben . Denn erstens scheint di « deutsche Einig¬
keit überhaupt den Krebsgang zu gehen , sodann aber wird
wahrscheinlich nächstens irgend ein « hohe deutsche Verord¬
nung erscheinen , welche verbietet , di « Krebse zu brühen , weil
sie dadurch rorh werden und einen republikanischen Anstrich
bekommen . Wenn die Aversion vor der rothen Karbe fort -
dauert , so können wir ' s noch erleben , daß de » Deutschen
allerhöchst verboten wird , die rothe Ruhr und das Schar -
lachfieber zu bekommen . Mein Gott , mußte es in Deutsch¬
land dahin kommen , daß sich die Minister auf die Farben¬
lehre legen , daß st« Toilettenstadien treiben ?

G Als die großen Reifröcke, besonders in Frankreich
Mode waren , predigte rin Geistlicher darüber folgendermaßen :

» Liebe Auhörerinnen l Ihr wisset , daß «6 nicht mehr
als zwei Weg « gibt , worauf alle Menschen wandeln müssen .
Einer ist breit und heißt der Weg der Verdammniß , er
führt zur Hölle ; der Andere ist schmal , es ist der Weg zum
Himmel , auf diesem könnt Ihr nicht durchkommen , w :il
Ihr Such viel zu breit macht . Ich rathe Euch also , Euch
dünner zu kleiden , damit Ihr auf dem schmalen Wege fort¬
kommt und nicht zum Teufel fahrt . «

Wenn also jezt unsere Damen sich in den dünnste »
Nebel hüllen , so geschieht eS sicher bloß aus Frömmigkeit ,
und ihr Anzug ist gewiß nicht Schuld daran , wenn sie den
rechten Weg verfehlen .

R S t h s e l .
Herzen wir in Flammen sezen ,
Aber wir verbrennen nicht ,
Wenn wir grausam auch verlegen ,
Lindrungsbalsam nicht gebricht ,
Wem ein Dichtergeist belebt ,
Sich auf der Begeistrung Flügel
Schwärmerisch durch uns erhebt ,
Wir sind Sterne , Serlenspiegel ,
Und wir machen , was der Mund
Schüchtern oft verschweiget , kund .

Auflösung des Räthsels in Rr ». SS :
Die Klingen der Scheere .
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